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(57) Hauptanspruch: Beschlag (1) für einen Fahrzeugsitz
(41), insbesondere für einen Kraftfahrzeugsitz, mit
einem ersten Beschlagteil (11),
einem relativ zu diesem um eine zentrale Achse (A) drehba-
ren zweiten Beschlagteil (12), und
einem im Querschnitt im Wesentlichen L-förmigen Umklam-
merungsring (21),
wobei der Umklammerungsring (21) einen hohlzylindrischen
Bereich (22), mit welchem er auf einer radial nach außen
weisenden Umfangsfläche des ersten Beschlagteils (11)
sitzt und mit diesem ersten Beschlagteil (11) fest verbunden
ist, und – auf seiner vom ersten Beschlagteil (11) abgewand-
ten Stirnseite – einen in radialer Richtung nach innen gezo-
genen Rand (23) aufweist, welcher unter Bildung einer ring-
förmigen Stirnfläche das zweite Beschlagteil (12) übergreift
und es relativ zum ersten Beschlagteil (11) drehbar am zwei-
ten Beschlagteil (12) sichert,
dadurch gekennzeichnet, dass am zweiten Beschlagteil (12)
ein gegenüber dem maximalen Außendurchmesser radial
nach innen versetzter Absatz (12a) mit sich in radialer Rich-
tung nach außen erstreckender Stirnfläche (12c) und einer
zylinderförmigen Lagerfläche (12b) ausgebildet ist, wobei
die Lagerfläche (12b) einen Durchmesser hat, der kleiner als
der maximale Außendurchmesser des zweiten Beschlagteils
(12) ist, und die zylinderförmige Lagerfläche (12b) den Rand
(23) des Umklammerungsrings (21) direkt oder indirekt la-
gert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag für ei-
nen Fahrzeugsitz, insbesondere für einen Kraftfahr-
zeugsitz, mit den Merkmalen des Oberbegriffs des
Anspruches 1.

[0002] Aus der EP 1 676 502 A2 ist ein Beschlag
bekannt, der eine direkte Lagerung der metallischen
Beschlagteile aneinander in der Nähe des Außenum-
fangs des zweiten Beschlagteil vorsieht, wobei der
Umklammerungsring L-förmig ausgebildet ist, fest mit
dem ersten Beschlagteil am Außenumfang dessel-
ben oder in nächster Nähe hiervon verbunden ist, ei-
nen zylinderförmigen Bereich und einen sich nach in-
nen erstreckenden Randbereich aufweist, wobei er
mit dem sich nach innen erstreckenden Randbereich
den Außenumfangsbereich des zweiten Beschlag-
teils hintergreift und mit einer Mehrzahl in axialer
Richtung in Richtung des ersten Beschlagteils vor-
stehender Vorsprünge in Gleitkontakt mit einer nach
außen weisenden Seitenfläche des ersten Beschlag-
teils ist. Die Lagerung in radialer Richtung kann ent-
weder über den Umklammerungsring oder – alterna-
tiv – über das erste Beschlagteil, das einen entspre-
chenden Absatz in der Nähe des Außenumfangs auf-
weist, erfolgen. Hierbei ergibt sich ein ungünstiger
Reibungskoeffizient der Materialpaarung Metall-Me-
tall.

[0003] Aus der DE 10 2004 010 491 B4 ist ein Be-
schlag für einen Fahrzeugsitz bekannt, von dem ein
Schnitt in der Zeichnung dargestellt ist. Dieser Be-
schlag weist ein erstes Beschlagteil 111, ein auf dem
ersten Beschlagteil 111 gelagertes und relativ zu die-
sem um eine zentrale Achse drehbares zweites Be-
schlagteil 112, und einen Umklammerungsring 121
auf, welcher mit dem ersten Beschlagteil 111 verbun-
den ist und das zweite Beschlagteil zum axialen Si-
chern übergreift. Hierbei ist zwischen dem L-förmi-
gen Umklammerungsring 121 und dem zweiten Be-
schlagteil 112 ein Zwischenring 131 aus Kunststoff
angeordnet, welcher L-förmig ausgebildet ist, und
entsprechend dem L-förmigen Umklammerungsring
121 verlaufend an dessen Innenmantelfläche und in-
nerer Seitenfläche positioniert ist. Der Zwischenring
131 ist drehfest mit dem zweiten Beschlagteil 112 ver-
bunden und lagert das erste Beschlagteil 111 in ra-
dialer Richtung mit einer durch die Innenmantelflä-
che des zylinderförmigen Bereichs gebildeten Lager-
fläche und in axialer Richtung durch die in radialer
Richtung verlaufende Stirnfläche.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
einen Beschlag der eingangs genannten Art zu ver-
bessern. Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
einen Beschlag mit den Merkmalen des Anspruches
1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegen-
stand der Unteransprüche.

[0005] Hierbei ist am zweiten Beschlagteil ein ge-
genüber dem maximalen Außendurchmesser nach
innen versetzter Absatz mit sich in radialer Richtung
nach außen erstreckender Stirnfläche und einer zylin-
derförmigen Lagerfläche ausgebildet, wobei die La-
gerfläche einen Durchmesser hat, der kleiner als der
maximale Außendurchmesser des zweiten Beschlag-
teils ist, und die zylinderförmige Lagerfläche den Um-
klammerungsring direkt oder indirekt, insbesondere
bevorzugt über einen drehfest mit dem Umklamme-
rungsring verbundenen Zwischenring, lagert. Im Un-
terschied zum Stand der Technik erfolgt hierbei ei-
ne Verlagerung der Lagerfläche von einer Position
am Außenumfang des zweiten Beschlagteils radial
nach innen, in Richtung der zentralen Achse des Be-
schlags. Hierbei ragt zumindest ein Bereich mit ma-
ximalem Außendurchmesser des zweiten Beschlag-
teils über die am zweiten Beschlagteil ausgebilde-
te Lagerfläche radial nach außen, wobei dieser Be-
reich im Crashfall eine Abstützung für den Umklam-
merungsring bilden kann und dadurch die Crashsi-
cherheit erhöht. Im normalen Betrieb ist jedoch dieser
Bereich nicht in Kontakt mit dem Umklammerungs-
ring.

[0006] Insbesondere bevorzugt ist ein Zwischenring
vorgesehen, der drehfest mit dem Umklammerungs-
ring verbunden und an seiner Innenmantelfläche auf
einem Absatz des zweiten Beschlagteils gelagert
ist. Dadurch, dass zwischen dem Umklammerungs-
ring und einem Absatz des zweiten Beschlagteils ein
Zwischenring angeordnet ist, kann das zum Betäti-
gen notwendige Spiel so ausgeglichen werden, dass
auch ohne Lehnenkompensationsfeder keine stö-
renden Klappergeräusche entstehen. Um den Ver-
schleiß gering zu halten, d. h. auf wenige ausgewähl-
te Stellen zu beschränken, wird der Zwischenring
vom Umklammerungsring drehfest mitgenommen.

[0007] Der Umklammerungsring weist vorzugswei-
se Mittel zum drehfesten Halten des Zwischenrings
auf. Diese Mittel können insbesondere durch Aufnah-
men am Umklammerungsring und Nocken am Zwi-
schenring und/oder durch Öffnungen am Umklam-
merungsring und Zapfen am Zwischenring gebildet
sein. Es sind jedoch auch beliebige andere Mittel zum
drehfesten Halten des Zwischenrings am Umklam-
merungsring möglich.

[0008] Der Zwischenring weist zum drehfesten Hal-
ten des Zwischenrings am Umklammerungsring vor-
zugsweise mindestens drei Nocken auf, insbeson-
dere bevorzugt genau sechs, welche sich in radia-
ler Richtung von einem im Wesentlichen hohlzylin-
drischen Bereich aus nach außen erstrecken. Diese
Nocken werden beim Zusammenbau des Beschlags
elastisch und/oder plastisch verformt. Der Umklam-
merungsring weist vorzugsweise mindestens eine
der Anzahl der Nocken entsprechende Anzahl von
Aussparungen auf, von denen die Nocken aufgenom-
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men werden. Hierbei kann die Anzahl doppelt, drei-
fach oder vierfach so groß sein, wodurch sich die Zahl
möglicher Ausrichtungen des Zwischenrings im Um-
klammerungsring vergrößert.

[0009] Der Zwischenring weist zum drehfesten Hal-
ten des Zwischenrings am Umklammerungsring vor-
zugsweise mindestens drei Zapfen auf, insbesonde-
re bevorzugt genau sechs, welche sich in axialer
Richtung vom sich in radialer Richtung erstrecken-
den Randbereich des Zwischenrings in Richtung Um-
klammerungsring erstrecken. Der Umklammerungs-
ring weist mindestens eine entsprechende Anzahl
von Öffnungen auf, in welchen die Zapfen beim Zu-
sammenbau positioniert werden.

[0010] Insbesondere bevorzugt sind das zweite Be-
schlagteil und der Zwischenring mit Fasen versehen,
um das Aufschieben des Zwischenrings auf den Ab-
satz des zweiten Beschlagteils zu erleichtern. Da-
durch werden auch Beschädigungen der Gleitfläche
des Zwischenrings vermieden.

[0011] Der Zwischenring übt im zusammengebauten
Zustand des Beschlags eine radiale Vorspannkraft
auf das zweite Beschlagteil aus, so dass das zwei-
te Beschlagteil relativ zum Umklammerungsring (und
damit in Bezug auf das erste Beschlagteil) zentriert
gehalten wird.

[0012] Bei ordnungsgemäßem Gebrauch ist ein ra-
dialer Spalt zwischen dem zweiten Beschlagteil und
dem Umklammerungsring vorgesehen. Dahingegen
kann im Crashfall eine zusätzliche direkte Abstützung
des zweiten Beschlagteils am Umklammerungsring
erfolgen.

[0013] Der erfindungsgemäße Beschlag ist vielsei-
tig einsetzbar, beispielsweise zur Anlenkung der Leh-
ne eines Fahrzeugsitzes, zur Neigungseinstellung ei-
ner Oberschenkelunterstützung oder zum sonstigen
Klappen und Verriegeln eines Teiles des Fahrzeug-
sitzes. Dabei kann der Beschlag ein Rastbeschlag
sein, wie beispielsweise in der DE 101 05 282 A1
beschrieben, oder als Getriebebeschlag ausgebildet
sein, wie beispielsweise in der DE 101 20 854 C1
mit zwei Hohlrädern und einem zentralen Planeten-
rad beschrieben.

[0014] Im Folgenden ist die Erfindung anhand zweier
in der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele
näher erläutert. Es zeigen

[0015] Fig. 1 eine dreiteilige Darstellung des ers-
ten Ausführungsbeispiels, welche – von rechts nach
links dargestelle – drei Montageschritte zur Monta-
ge eines Beschlags gemäß dem Ausführungsbeispiel
zeigt, wobei im ersten Schritt nur ein Umklamme-
rungsring und ein Zwischenring dargestellt sind,

[0016] Fig. 2 einen Schnitt quer durch einen Be-
schlag während des Zusammenbaus,

[0017] Fig. 3 eine Detailansicht des Details III von
Fig. 2,

[0018] Fig. 4 eine weitere perspektivische Darstel-
lung des zweiten Zusammenbauschritts von Fig. 1,

[0019] Fig. 5 einen Schnitt durch den äußeren Be-
reich des Beschlags nach vollständigem Zusammen-
bau,

[0020] Fig. 6 eine schematische Darstellung eines
Fahrzeugsitzes mit erfindungsgemäßen Beschlägen,

[0021] Fig. 7 eine Detailansicht des Außenbereichs
des Beschlags,

[0022] Fig. 8 einen Schnitt entlang Linie VIII-VIII in
Fig. 7,

[0023] Fig. 9 einen Schnitt entlang Linie IX-IX in
Fig. 1,

[0024] Fig. 10 einen Schnitt durch den Lagerbereich
gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel, und

[0025] Fig. 11 einen Schnitt durch einen Beschlag
gemäß dem Stand der Technik.

[0026] Im ersten Ausführungsbeispiel weist ein als
Rastbeschlag ausgebildeter Beschlag 1 ein nähe-
rungsweise scheibenförmiges erstes Beschlagteil 11
und ein ebenfalls näherungsweise scheibenförmiges
zweites Beschlagteil 12 auf, die relativ zueinander um
eine zentrale Achse A drehbar sind. Die nachfolgen-
den Richtungsangaben beziehen sich auf das Zylin-
derkoordinatensystem, welches durch diese zentrale
Achse A definiert ist.

[0027] Wie in der DE 101 05 282 A1 beschrieben,
deren Offenbarungsgehalt ausdrücklich einbezogen
wird, sind am ersten Beschlagteil 11 Führungsseg-
mente ausgebildet, die zwischen sich wenigstens ei-
nen, vorliegend zwei radial bewegliche, gezahnte
Riegel führen, welche mit einem Zahnkranz des als
Hohlrad ausgebildeten zweiten Beschlagteils 12 zu-
sammenwirken, um den Beschlag 1 zu verriegeln.

[0028] Ein im Querschnitt im Wesentlichen L-förmi-
ger Umklammerungsring 21 weist einerseits einen
in Umfangsrichtung verlaufenden, im Wesentlichen
hohlzylindrischen Bereich 22 auf, mit welchem er auf
der radial nach außen weisenden Umfangsfläche des
ersten Beschlagteils 11 sitzt und mit diesem fest ver-
bunden ist. Andererseits weist der Umklammerungs-
ring 21 auf seiner vom ersten Beschlagteil 11 abge-
wandten Stirnseite einen Rand 23 auf, welcher un-
ter Bildung einer ringförmigen Stirnfläche das zweite
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Beschlagteil 12 übergreift und in axialer Richtung si-
chert. In radialer Richtung ist zwischen dem zweiten
Beschlagteil 12 und dem Umklammerungsring 21 ein
Spiel vorgesehen, um eine ungehinderte Drehbewe-
gung des zweiten Beschlagteils 12 zu ermöglichen.

[0029] In dem Bereich zwischen dem zweiten Be-
schlagteil 12 und dem Umklammerungsring 21 ist ein
auf einem radial nicht ganz außen liegenden Absatz
12a (gebildet durch eine zylinderförmige Lagerfläche
12b und eine sich im wesentlichen in radialer Rich-
tung nach außen erstreckende Stirnfläche 12c) auf
einer Lagerfläche 12b des zweiten Beschlagteils 12
sitzender, im Querschnitt im Wesentlichen L-förmiger
Zwischenring 31 aus Kunststoff angeordnet, welcher
in umgekehrter Anordnung zum Umklammerungsring
21 einen inneren, im Wesentlichen hohlzylindrischen
Bereich 32 und einen daran anschließenden, sich
nach außen erstreckenden, ringförmigen Randbe-
reich 33 aufweist. Der quer zur axialen Richtung ver-
laufenden Randbereich 33 des Zwischenrings 31 ist
somit zwischen dem Rand 23 des Umklammerungs-
rings 21 und dem zweiten Beschlagteil 12 positioniert.
Der hohlzylindrische Bereich 32 des Zwischenrings
31 ist an der im Wesentlichen zylinderförmigen In-
nenumfangsfläche des ringförmigen Randes 23 des
Umklammerungsrings 21 positioniert und auf einer
im Wesentlichen zylinderförmigen Außenmantelflä-
che des Absatzes 12a des zweiten Beschlagteils 12,
welche besagte Lagerfläche 12b bildet, drehbar po-
sitioniert, so dass dieser Bereich das Lager zwischen
der Anordnung erstes Beschlagteil 11 + Umklamme-
rungsring 21 + Zwischenring 31 und dem zweiten Be-
schlagteil 12 bildet, sprich das erste Beschlagteil 11
am zweiten Beschlagteil 12 lagert. Im Prinzip kann
der Zwischenring 31 auch entfallen (vgl. zweites Aus-
führungsbeispiel), so dass das erste Beschlagteil 11
über den fest hiermit verbundenen Umklammerungs-
ring 21 direkt am zweiten Beschlagteil 12 gelagert
ist. Gemäß der Darstellung von Fig. 5 liegt der Zwi-
schenring 31 mit seiner zum zweiten Beschlagteil 12
weisenden Seitenfläche an dieser in radialer Rich-
tung verlaufenden Fläche des Absatzes 12a an, je-
doch kann in diesem Bereich auch ein Abstand vor-
gesehen sein, wie in Fig. 8 dargestellt. Hierbei ist
zu Fig. 5 anzumerken, dass die elastische/plastische
Verformung des Zwischenrings 31, die sich während
der Montage des Beschlags 1 ergibt, nicht dargestellt
ist, sondern eine Überschneidung des Zwischenrings
31 und des Umklammerungsrings 21 im Bereich der
Nocken 34 dargestellt ist. Fig. 8 zeigt hingegen den
verformten Zwischenring 31.

[0030] Der Zwischenring 31 weist mindestens drei,
vorliegend sechs Nocken 34 auf, die sich in radia-
ler Richtung nach außen in entsprechend tiefe, je-
doch in Umfangsrichtung größer ausgebildete Auf-
nahmen 24 im Umklammerungsring 21 erstrecken
(siehe Fig. 7). Ferner weist der Zwischenring 31 Zap-
fen 34' auf, die sich in axialer Richtung vom Randbe-

reich 33 des Zwischenrings 31 in Richtung Umklam-
merungsring 24 erstrecken und in entsprechenden
Öffnungen 24' des Umklammerungsrings 21 aufge-
nommen sind. Diese Anordnung stellt eine drehfes-
te Mitnahme des Zwischenrings 31 durch den Um-
klammerungsring 21 sicher. Die Ausgestaltung der
drehfesten Mitnahme kann jedoch auch auf beliebi-
ge andere geeignete Weise erfolgen, insbesondere
können beispielsweise nur die Nocken 34 in Verbin-
dung mit den Aufnahmen 24 oder nur die Zapfen 34'
in Verbindung mit den Öffnungen 24' des Umklam-
merungsrings 21 vorgesehen sein.

[0031] Am Zwischenring 31 sind ferner drei Federbe-
reiche, 35 ausgebildet, welche aus dem hohlzylindri-
schen Bereich 32 sich in radialer Richtung nach au-
ßen erstrecken und auf der Innenseite des Umklam-
merungsrings 21 anliegen. Dadurch werden etwaige
Toleranzen, beispielsweise Durchmessertoleranzen
aufgrund von Wasseraufnahme des Zwischenrings
31, ausgeglichen, ohne dass die Relativdrehung zwi-
schen dem ersten und zweiten Beschlagteil behindert
wird. Zusätzlich wirken die Nocken 34 dämpfend.

[0032] Der Zwischenring 31 ist mit mehreren Fasen
ausgebildet, wobei eine am Außenumfang vorgese-
hene erste Fase beim Einlegen des Zwischenrings 31
in den Umklammerungsring 21 hilft, d. h. als Einführ-
schräge dient. Am Innenumfang ist auf der Seite des
Randbereichs 33 eine abgestufte Fase ausgebildet,
wobei der randseitige Bereich eine Freimachung zur
Anpassung an die Gestalt des Absatzes 12a in die-
sem Bereich ist, der Bereich benachbart der Innen-
mantelfläche dient als Einführschräge zum Aufpas-
sen auf das zweite Beschlagteil 12 und verhindert ei-
ne Beschädigung der Innenmantelfläche, welche bei
Benutzung an der Lagerfläche 12b des zweiten Be-
schlagteils 12 drehbar gelagert ist.

[0033] Die Montage des Beschlags 1 erfolgt auf fol-
gende Weise: in einem ersten Schritt werden – unab-
hängig voneinander – die Beschlagteile 11 und 12 so-
wie die weiteren, nicht näher beschriebenen Elemen-
te, die zwischen den beiden Beschlagteilen 11 und 12
angeordnet sind, vormontiert, und getrennt hiervon
der Zwischenring 31 in den Umklammerungsring 21
eingelegt, wie in Fig. 1 rechts dargestellt. Anschlie-
ßend wird die Baugruppe Zwischenring-Umklamme-
rungsring auf die Beschlagteilbaugruppe gesetzt und
die beiden Baugruppen zusammengepresst.

[0034] Hierbei weist der Zwischenring 31 vor der
Montage im Bereich der Nocken 34 ein leichtes Über-
maß auf. Um das Zusammenpressen zu vereinfa-
chen, weisen der Absatz 12a und der entsprechende
Bereich des Zwischenrings 31 eine Fase (oder Ab-
rundung) auf, wie aus Fig. 8 ersichtlich. Entsprechen-
des ist auch aus der Darstellung von Fig. 3, welche
einen leicht modifizierten Zwischenring 31 zeigt, er-
sichtlich. Eine weitere Abschrägung oder Fase ist an
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der Außenkante des Zwischenrings 31 wie auch der
entsprechenden Innenkante des Absatzes 12a vor-
gesehen.

[0035] Durch das Zusammenpressen verringert sich
die Höhe der Nocken 34, wobei sich der Zwischenring
31 während der Montage unter elastischer und/oder
plastischer Verformung an die Geometrie des Um-
klammerungsrings 21 anpasst. Aufgrund der Nocken
34 in Verbindung mit den Aufnahmen 24 und der Zap-
fen 34' in Verbindung mit den Öffnungen 24' ist der
Zwischenring 31 drehfest im Umklammerungsring 21
positioniert. Ferner wirkt eine gewisse Vorspannkraft
F, wie in Fig. 8 dargestellt, zwischen dem Zwischen-
ring 31 und dem zweiten Beschlagteil 12, d. h. das
zweite Beschlagteil 12 ist unter radialer Vorspannung
gelagert.

[0036] Gemäß dem in Fig. 10 schematisch darge-
stellten zweiten Ausführungsbeispiel entfallt der Zwi-
schenring. Hierbei ist der Zwischenring 21 entspre-
chend dem ersten Ausführungsbeispiel in seinem
hohlzylindrischen Bereich 22 fest mit dem ersten Be-
schlagteil 11 verbunden. Im Unterschied zum ersten
Ausführungsbeispiel ist der Rand 23 weiter in radia-
ler Richtung nach innen gezogen, so dass die In-
nenmantelfläche des Randes 23 direkt in Anlage an
die Lagerfläche 12b des Absatzes 12a des zweiten
Beschlagteils 12 ist. Ansonsten entspricht das zwei-
te Ausführungsbeispiel dem ersten Ausführungsbei-
spiel, so dass hierauf nicht näher eingegangen wird.

[0037] Gemäß einer nicht in der Zeichnung darge-
stellen Variante des zweiten Ausführungsbeispiels ist
der Endbereich des Umklammerungsrings 21, in wel-
chem das zweite Beschlagteil 12 gelagert ist, mit ei-
ner reibungsvermindernden Beschichtung versehen.

[0038] Zur Erhöhung der Sicherheit, insbesondere
der Crashsicherheit, ist der Außenumfang des zwei-
ten Beschlagteils 12 derart bemessen, dass sich
die Außenmantelfläche bei großen Belastungen zu-
sätzlich am Umklammerungsring 21 direkt abstützen
kann, insbesondere ohne dass der Zwischenring 31
dazwischen angeordnet ist. Im normalen Betrieb be-
findet sich jedoch ein Spalt zwischen den beiden Tei-
len, wobei dieser Spalt mit Fett gefüllt sein kann,
um eine dämpfende Schicht zur Verfügung zu stel-
len und im (unerwünschten) Falle eines radialen Kon-
takts Geräusche zu verhindern.

[0039] Der erfindungsgemäße Beschlag 1 kann bei
einem Fahrzeugsitz 41 für ein Kraftfahrzeug verwen-
det werden, beispielsweise für die Neigungseinstel-
lung, Tischklappung oder anderweitigen Anlenkung
von dessen Lehne 43. Dabei sitzt in der Regel ein
manuell betätigbarer Handhebel 49 auf einer mit der
zentralen Achse A fluchtenden Übertragungsstan-
ge zwischen zwei erfindungsgemäßen Beschlägen 1
und sorgt für ein synchrones Entriegeln derselben.

Bezugszeichenliste

1 Beschlag
11 erstes Beschlagteil
12 zweites Beschlagteil
12a Absatz
12b Lagerfläche
12c Stirnfläche
21 Umklammerungsring
22 hohlzylindrischer Bereich
23 Rand
24 Aussparung
24' Öffnung
31 Zwischenring
32 hohlzylindrischer Bereich
33 Randbereich
34 Nocken
34' Zapfen
35 Federbereich
41 Fahrzeugsitz
43 Lehne
49 Handhebel
A zentrale Achse
F radiale Vorspannkraft

Stand der Technik

111 erstes Beschlagteil
112 zweites Beschlagteil
121 Umklammerungsring
131 Zwischenring

Patentansprüche

1.  Beschlag (1) für einen Fahrzeugsitz (41), insbe-
sondere für einen Kraftfahrzeugsitz, mit
einem ersten Beschlagteil (11),
einem relativ zu diesem um eine zentrale Achse (A)
drehbaren zweiten Beschlagteil (12), und
einem im Querschnitt im Wesentlichen L-förmigen
Umklammerungsring (21),
wobei der Umklammerungsring (21) einen hohlzylin-
drischen Bereich (22), mit welchem er auf einer ra-
dial nach außen weisenden Umfangsfläche des ers-
ten Beschlagteils (11) sitzt und mit diesem ersten Be-
schlagteil (11) fest verbunden ist, und – auf seiner
vom ersten Beschlagteil (11) abgewandten Stirnsei-
te – einen in radialer Richtung nach innen gezoge-
nen Rand (23) aufweist, welcher unter Bildung einer
ringförmigen Stirnfläche das zweite Beschlagteil (12)
übergreift und es relativ zum ersten Beschlagteil (11)
drehbar am zweiten Beschlagteil (12) sichert,
dadurch gekennzeichnet, dass am zweiten Be-
schlagteil (12) ein gegenüber dem maximalen Au-
ßendurchmesser radial nach innen versetzter Absatz
(12a) mit sich in radialer Richtung nach außen erstre-
ckender Stirnfläche (12c) und einer zylinderförmigen
Lagerfläche (12b) ausgebildet ist, wobei die Lager-
fläche (12b) einen Durchmesser hat, der kleiner als
der maximale Außendurchmesser des zweiten Be-
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schlagteils (12) ist, und die zylinderförmige Lagerflä-
che (12b) den Rand (23) des Umklammerungsrings
(21) direkt oder indirekt lagert.

2.  Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Zwischenring (31) vorgesehen
ist, der zwischen dem Umklammerungsring (21) und
dem zweiten Beschlagteil (12) angeordnet ist, wobei
der Zwischenring (31) zwischen dem Rand (23) des
Umklammerungsrings (21) und dem Absatz (12a)
des zweiten Beschlagteils (12) angeordnet ist.

3.  Beschlag nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zwischenring (31) einen hohlzy-
lindrischen Bereich (32) und einen Randbereich (33)
aufweist, wobei das erste Beschlagteil (11) am hohl-
zylindrischen Bereich (32) des Zwischenrings (31) an
dessen Innenmantelfläche gelagert ist.

4.  Beschlag nach einem der Ansprüche 2 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Umklammerungs-
ring (21) Mittel zum drehfesten Halten des Zwischen-
rings (31) aufweist.

5.  Beschlag nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zwischenring (31) Nocken (34)
und/oder Zapfen (34') aufweist, welche mit entspre-
chenden Aussparungen (24) oder Öffnungen (24')
des Umklammerungsrings (21) zusammenwirken.

6.  Beschlag nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Beschlag-
teil (12) und der Zwischenring (31) mit Fasen ver-
sehen sind, um das Aufschieben des Zwischenrings
(31) auf den Absatz (12a) des zweiten Beschlagteils
(12) zu erleichtern.

7.  Beschlag nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zwischenring (31)
eine radiale Vorspannkraft (F) auf das zweite Be-
schlagteil (12) ausübt.

8.  Beschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei ord-
nungsgemäßem Gebrauch des Beschlags (1) ein
Spalt zwischen dem Außenumfang des zweiten Be-
schlagteils (12) und dem Umklammerungsring (21)
vorgesehen ist, und dass im Crashfall eine zusätz-
liche direkte Abstützung des zweiten Beschlagteils
(12) am Umklammerungsring (21) möglich ist.

9.  Beschlag nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Spalt ein Fett aufgenommen ist.

10.    Fahrzeugsitz (41) mit einer Lehne (43), ge-
kennzeichnet durch einen Beschlag (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9 zur Anlenkung der Lehne (43).

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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